Roder Heimattreffen 2011
Unser Heimatort Rode war am 6. und 7. August das Ziel von rund 140 Rodern aus Deutschland, Österreich und aus den USA . Wir feierten dort ein schönes, beschauliches Heimattreffen,  zusammen mit den noch in Rode lebenden Landsleuten, unseren rumänischen Freunden und einigen anderen mitgereisten Landsleuten. 

Seit über 30 Jahren treffen sich die Roder regelmäßig – inzwischen alle zwei Jahre – in Deutschland bzw. Österreich. In Rode selbst hatten wir bisher zwei große Treffen veranstaltet , 2002 und 2008, und zudem 2005 eine Einweihungsfeier für die frisch renovierte Kirche. Nachdem auch das ehemalige Pfarrhaus und die Lehrerwohnungen renoviert und zu unserem „Haus der Begegnung“ geworden sind, verfügen wir über eine einladende Begegnungsstätte, die wir so oft wie möglich nutzen möchten.

Die umfangreichen Renovierungsarbeiten waren nur dank vieler Einzelspenden und Arbeitseinsätze  unserer Roder Landsleute möglich – und das Ergebnis kann sich sehen lassen.


Allen, denen Rode am Herzen liegt, und allen, die mit Geldspenden oder ihrer Hände Arbeit die Renovierungen in Rode unterstützt haben, möchten wir die Möglichkeit bieten, Rode zu besuchen und in der Heimatgemeinde einen angenehmen Aufenthalt mit Freunden und Bekannten zu haben.


Mit dieser Zielsetzung hatte unser HOG-Vorstand beschlossen, im Zweijahresrhythmus – jeweils zwischen unseren regulären Roder Treffen in Deutschland / Österreich – eine Fahrt nach Rode anzubieten und in Rode ein Heimattreffen zu organisieren, jeweils am ersten Wochenende im August. 


Dann war es so weit! Eine bunt gemischte Reiseguppe hatte sich der Busfahrt angeschlossen, die Ilse und Hans-Karl Bell, unser HOG-Vorsitzender, organisiert hatten. Die übrigen Teilnehmer waren individuell, mit den eigenen PKWs angereist.


Der Samstag begann mit einem Gottesdienst in unserer Roder Kirche. Die Wiedersehensfreude und manche Überraschung war groß, als vor dem Gottesdienst immer mehr Leute vor der Kirche eintrafen und sich herzlich begrüßten. Dann folgten wir dem vertrauten und einzigartigen Läuten unserer Heimatglocken in unser Gotteshaus und feierten einen schönen Gottesdienst nach siebenbürgischer Liturgie und der althergebrachten Roder Tradition. Herr Dechant Halmen vermittelte uns das Gefühl, nicht „Gäste“ zu sein, sondern in Rode „zu Hause“ wieder angekommen zu sein und „am Tisch des Herrn“ – wie das Thema des Sonntags hieß. Herr Dechant Halmen führte uns die traurige Situation vor Augen, dass in Rode wie auch in vielen der Ortschaften, die er betreut, gewöhnlich nur eine Handvoll Menschen „hungrig nach Gottesdienst“ sind und rief uns dazu auf, unsere gewachsene Gemeinschaft auch weiterhin zu bewahren. Der Gottesdienst endete mit einem Opfergang. Das Opfergeld war für Arbeiten an der Heizung im Haus der Begegnung bestimmt.

Nach der Kirche gingen wir geschlossen ins benachbarte Haus der Begegnung zum gemeinsamen Mittagessen. Sowohl im großen Saal, als auch unter mehreren Pavillions im Garten, im Schatten alter Bäume, wurde uns an schön gedeckten Tischen ein köstliches Kalbsgulasch mit vielen Beilagen serviert.

Am Nachmittag besuchten viele Roder den nahe gelegenen Friedhof, der mit seinem alten Baumbestand und den alten Grabsteinen eine ganz besondere Würde ausstrahlte und in einem sehr gepflegten Zustand erschien.  – An dieser Stelle sprechen wir einen besonderen Dank an unsere liebe Johanna-Meltzer-Rethmeier aus, die sich der Friedhofspflege angenommen hatte. Gleichzeitig danken wir auch Katharina Bell, die regelmäßig nach Rode fährt und sich unermüdlich um die Kirche, den Kirchhof und unser kleines Heimatmuseum kümmert.

Den Nachmittag nutzten viele Gäste für einen Spaziergang durchs Dorf und suchten dabei ihre früheren Häuser oder auch ehemalige Nachbarn auf.

Sowohl am Samstag, als auch am Sonntag wurden Ausfahrten mit zwei Pferdefuhrwerken auf den Roder Hattert angeboten. Schönen Dank an Ludwig Roth für die Organisation und die interessante Führung! Es war melancholisch und abenteuerlich zugleich, mit dem Pferdewagen durch die sanfte Hügellandschaft zu fahren, wo sich einst ertragreiche Weinberge aneinanderreihten…  „Dorf Rode in dem Traubenland…“  - das ist leider Vergangenheit! Alle Weinlagen liegen längst brach und verwildern – die Natur hat sich inzwischen den Hattert wieder zurück geholt. 

Nach den Spaziergängen und Ausfahrten schmeckte auch das Essen wieder: abends wurde gegrillt. Während des Abendessens und bis nach Einbruch der Dunkelheit konnte man im Freien den lauen Sommerabend genießen und sich unterhalten. Dann lud unser Reini Homm als Alleinunterhalter zum Tanzen ein. Im Haus der Begegnung konnte das Tanzbein geschwungen werden, bis schließlich um Mitternacht die Busgruppe die Rückfahrt ins Hotel nach Sovata antreten musste.

Wir danken Reini, dass er diesen Tanzabend möglich machte, und danken ihm ebenso für die musikalische Umrahmung während beider Tage unseres Beisammenseins.


Für Sonntag hatte uns Matthias Dörr, gebürtiger Kleinalischer und ein Schwager unseres HOG-Vorsitzenden Hans-Karl Bell, zum Frühschoppen in sein Haus nach Kleinalisch eingeladen.
Angesichts der Sommerhitze von 34°C zogen es die meisten vor, statt der ursprünglich geplanten Wanderung doch lieber mit dem Bus bzw. dem PKW zu fahren. Nur einige Wenige hatten den Fußmarsch nach Kleinalisch über den Berg und durch den Wald auf sich genommen.

In Kleinalisch angekommen, empfing uns Matthias mit gekühlten Getränken und einer großzügigen Brotzeit – alles, was das Herz begehrte. In seinem schönen, gepflegten Hof ließ es sich in der schattigen Weinlaube und in der großen Scheune gut aushalten. Wir alle danken Matthias für seine Gastfreundschaft und alles Dargereichte.

Nach diesem Frühschoppen kehrten wir wieder nach Rode zurück. Im Garten unseres Begegnungshauses wurde Kaffee und Kuchen gereicht, zudem wurden Honig- und Wassermelonen und Maiskolben angeboten. Der Nachmittag stand allen zur freien Verfügung.  

Abends gab‘s wieder unser schon legendäres kaltes Buffet – der reinste Augen- und Gaumenschmaus. Der leckere Bio-Speck konnte an vorbereiteten Holzspießen an mehreren Feuerstellen gebraten werden, wie es früher in Rode üblich war.
Der Abend klang mit einem gemütlichen Beisammensein und vielen guten Gesprächen aus. 


Bilder und viele Schnappschüsse von unserem Heimattreffen sind auf unserer Homepage unter www.hogrode.de zu sehen. 
Auch diesmal hat unser Herbert Liess wieder einen kurzen Zusammenschnitt vom Treffen gefilmt. 

Das Video bzw. die DVD kann direkt über ihn bestellt werden unter Telefon (08638) 81603.


Wir sprechen unseren rumänischen Freunden das größte Lob und unseren herzlichen Dank aus, vor allem unserer lieben Familie Buda, aber auch allen Helfern, die zur Durchführung unseres Treffens beigetragen haben. Wir danken auch für die Gastfreundschaft, die jeden Augenblick spürbar war.  

Alles in allem waren es zwei erlebnisreiche Tage, ohne straffen Programmablauf, dafür mit der Gemütlichkeit eines Urlaubes und zugleich in der Geborgenheit der vertrauten alten Heimat. Das Bedeutendste war dabei das Wiedersehen mit lieben Menschen, Freundschaften aufzufrischen oder neue zu schließen. Allein dafür hatte sich unsere lange Anreise mehr als gelohnt!


Wir freuen uns ganz besonders über die treuen Gäste, die regelmäßig an unseren Treffen teilnehmen,  allen voran sind unsere lieben Freunde Derra und Osterhues aus den USA hervorzuheben. – (Viele Grüße nach Übersee!). Noch erfreulicher ist aber, dass zu unseren Heimattreffen immer wieder andere, d. h. neue Gäste dazu kommen, ob aus den USA, aus Österreich oder Deutschland, die überhaupt zum ersten Mal in Rode waren oder nach vielen Jahren oder Jahrzehnten zum ersten Mal in die alte Heimat zurück kehrten. 

Positiv zu werten ist das Interesse der Generation, die Siebenbürgen bereits als Kind oder Jugendliche mit ihren Eltern verlassen hat oder erst in der neuen Heimat geboren wurde. Dieser Generation den Geburtsort ihrer Vorfahren näher zu bringen, ihr unsere Verbundenheit mit Rode und unseren Traditionen vorzuleben, das sollte uns eine verantwortungsvolle Aufgabe sein. Doch die wenigen Jugendlichen, die Interesse zeigen und sich in unserer Gemeinschaft einbringen und teilnehmen, sind leider die Ausnahme. Das ist sehr bedauerlich. Deshalb appellieren wir gerade an die mittleren Generationen, die Roderinnen und Roder „im besten Alter“, die noch in Rode aufgewachsen sind, dass gerade sie mehr zum Erhalt unserer Gemeinschaft beitragen sollten.

Diese bedauerliche Entwicklung ist sicherlich nicht nur auf Rode beschränkt, sondern auch aus unseren unmittelbaren Nachbargemeinden zu vernehmen. Deshalb hatten wir uns Gedanken gemacht, dass es für uns alle sinnvoll wäre, zusammen zu rücken und gerade Treffen in der alten Heimat gemeinsam zu veranstalten. Dieser Beweggrund und die Tatsache, dass in unserem neuen Haus der Begegnung früher das Schülerinternat untergebracht war,  durch das im Laufe der Jahre sehr viele Jahrgänge von Mitschülern aus Kleinalisch, Maldorf / Hohendorf, Zendersch und Kleinlasseln gegangen sind, hatte uns – vornehmlich unseren umtriebigen Hans-Karl Bell – auf die Idee gebracht, zu unserem diesjährigen Treffen auch alle ehemaligen Mitschüler aus diesen Nachbargemeinden einzuladen. Obwohl unsere Einladungen über verschiedene Wege und Kanäle ausgesprochen wurden, blieben sie leider nahezu ohne Resonanz. 
Umso mehr haben wir uns über die Teilnahme einiger Weniger gefreut. 
· Mathias Dörr, Fritz Weber sowie Michael und Hedda Krestel aus Kleinalisch

· Renate Lengfeld geb. Flagner mit Ehemann Rudolf sowie Georg Wagner aus Maldorf/Hohendorf

· Fam. Gaber mit einer Freundin aus Kleinlasseln 

Vielleicht sollten sich unsere Landsleute aus den Nachbargemeinden in diesem Sinne auch Gedanken machen – unsere Idee lässt sich sicherlich gemeinsam neu aufgreifen. Und unser Frühschoppen in Kleinalisch war der beste Beweis dafür, dass sich gemeinsam viel machen lässt.   

Wir wollen weiterhin dazu beitragen, vor allem die Verbindung der inzwischen in der ganzen Welt lebenden Roder lebendig zu halten. In diesem Sinne freuen wir uns jetzt schon auf das nächste Heimattreffen in Rode - im August 2013! 










Adelheid Roth

